Fragen zu Paul Grüninger
M1: Wie lautete der offizielle Grund für Grüningers Berufsverbot? 

M2: Wie reagierten Holocaust-Überlebende auf das Schicksal Grüningers?

M3: Wie reagierte die offizielle Schweiz darauf? Was geschah erst über 20 Jahre nach seinem Tod? Recherchiere dazu im Internet!

Antworten: 

M1: Wegen "wiederholter Amtsverletzung und Ausstellung einer falschen Urkunde" wurde Grüninger zu einer Geldstrafe von 300 Franken verurteilt, ebenso zu einer Buße von 1.300 Franken.  Weiters wurde er entlassen, ohne jegliche Entschädigung.

M2: Einige Briefe zeigen, wie dankbar ehemalige Flüchtlinge ihrem damaligen Fluchthelfer sind, hier ein Beispiel aus den 1970er Jahren, in dem sich eine Dame für die Fluchthilfe bedankt und Geld beilegt, "für einen kleinen Wunsch für Sie oder Ihre liebe Frau Gemahlin".

M3: 1995, 23 Jahre nach seinem Tod, hob das Bezirksgericht St. Gallen das Urteil gegen Paul Grüninger auf und sprach ihn frei. 1998 bezahlte die Regierung des Kantons St. Gallen an die Nachkommen Grüningers eine Entschädigung. Mit dem Geld wurde die Paul-Grüninger-Stiftung gegründet, die sich u. a. für heutige Verteidiger von Menschenrechten einsetzt. 1971 wurde Grüninger in die Liste der Gerechten unter den Völkern aufgenommen.

Seit dem Jahr 2006 trägt das Fußballstadion in St. Gallen den Namen Paul Grüningers, 2012 wurde die Brücke zwischen Hohenems und Diepoldsau nach Paul Grüninger benannt.
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